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Besprechungen
en un Spiritualität
HAWEL, GGE Das Mönchtum Im Abendland. Geschichte, Kultur, Lebensftorm reiburg1993 erder. 450 Sr geb., 98,— 5-451-23082-8).
Für das schlıer uferlose aterıa ZAUU ema „Das Onchtum 1 Abendland“ mıt dem Untertitel
„Geschichte Kultur Lebensform“ ist Peter awe als studıerter eologe, (GJermanıst un unst-
geschichtler e1In berufener UTOTr. Der UrC| Säkularısiıerung desen Ööffenthlıchen Lebens O
pragte ensch VO  — eute, der Relıgion tTast 1L1UT och In eıner ausgegrenzien Privatsphäre erfährt,
wundert sıch ach Lektüre dieses erkes, daß dıe Welt des Abendlandes, In der lebt, 1e] mehr
Urc das ONCALUM geprägt ist. als ıhm gewöhnlıch bewußt ist. Während das ekannte Buch des
Franzıskaners Leonhard „Geschichte des chrıistliıchen UOrdenslebens“ (Benziger, 1991, All=
age das gesamte pektrum der ıta CONSECT ala umfaßt, ist 1ler be1 och größerem Umfang 11UT eın
Ausschnitt derselben, nämlıch das monastısche Element, 1INs Auge gefaßt. Der ufbau des erkes
se1 dem Leser der Wn z vorgestellt: Der erste eıl geht den nfängen des Öönchtums nach. den
umstrıttenen Wurzeln VON Askese und Weltverachtung, olg ann den egen der ersten chrıistlı-
chen Eremiten, UunmMn sıch schlıeßlich den ersten Gründergestalten des Zönobitentums wıdmen.
Der zweıte eıl ze1g dıe folgenschwere Eınbindung des Öönchtums In dıie Interessen eiInes heo-
Tatısc| verstandenen Reıiches Der drıtte eıl stellt dıe ersten großen Reformbewegungen des
Öönchtums dar. en uny. Der vierte eıl 1Ns Hochmiuittelalter, VO  —_ dem vielleicht
spannendsten Kapıtel Ordensgeschichte (Armutsbewegung, atharer, Waldenser, Franzıskaner,
Dominikaner ete) cdıe ede ist Der fünfte und echste eıl schlıeßlich ıIn dıe Epoche des
Barock Den en en stehen un zahlreiche Neugründungen gegenüber, der Spıtze der eIN-
Mußreiche Jesuıtenorden. Als tiefer Einschnıitt ste dıe Säkularısation Anfang des ahrhun-
entS, das ann zahlreiche NCUEC, In Krankenpflege, Erziehung, 1SS10N tätıge UOrdensgemeınschaf-
ten hervorbrachte

Eıne dürre Nacherzählung Jleine des Aufbaus dıeses erkes, das Geschichte Kultur und Lebens-
form In einem behandelt und als sıch gegenseıt1g durchdringende emente egreıft, ann aum
vermitteln, WIE reich der Informatıionsgehalt des 'erkes ist, WIE lebendig dargestellt wiırd. 150)
ZU eıl mehrfarbıige Abbildungen steigern dıe Anschaulichker des erkes, das UrCcC reiche Lıte-
raturangaben und egıster In seinem Gebrauchswer' och erhöht Ist Rudolf Henseler

GREEN, Julıen Bruder Franz. Herder/Spektrum, 4248 reıburg 1993 erder. 416 S '
Kt.: 19,80 N3-451-04248-7).
en un: Gestalt des eılıgen Franzıskus VOIN Assısı en immer wıeder unstlier begeıstert und
S1Ee Aazu gebracht, sıch ıIn iıhrem edıium mıt dem Poverello befassen. Der ekannte Romancıer
Juhen Green, se1it 1971 ıtglıe. der Academıe Francaıse, wählte beı seiner aule den eılıgen FTan-
zıskus seinem Namenspatron. Tst 1e1 späater allerdings chrıeb ber ıh seın 1ebens-
und lesenswertes Buch, das Jjetz In eiıner deutschen Paperback-Ausgabe erschiıenen ist. Man mer'!
dem Buch dıe innere Beteilıgung SeINES Autors A immer wıieder trıtt dıeser AUuUs dem chatten des
Hıntergrundes hervor und ze1g sıch mıt seıner Ironıe, seiner moderaten SkepsıISs, VOT em ber mıt
seıiner Sympathıe für Franzıskus und dessen en Das sıind keiıne schlechten Voraussetzungen für
ıne gelungene Bıographie; ıhnen trıtt überdies och dıe Sprachkra: des Schriftstellers Den

für se1ın Buch hat sıch Juhen Green ach eıgenen Angaben ın Monaten erarbeıtet, und in
dieser eıt hat ıne Art Haßlıebe einıgen selner Vorgänger den irühen Bıographen des
eılıgen Franzıskus erworben: besonders gılt 1eS$ für den eılıgen Bonaventura, dıesen „Meıster ın
der unst, eın vorteıilhaftes Porträt zeichnen“ der 1m amp für eın geschöntes Franzıs-
kusbild mıt den ursprünglıchen Zeugen NIC| gerade zımperlıch umgıng Anders als Bonaventura
SUC| (G’Green verschliedenen Stellen auch die Schattenseıuten sSeINES eılıgen auf. So sSte. ıne PDOC-
tische Schilderung der Vogelpredigt neben dem Bericht VO  —_ einer fast pathologischen Szene der
Selbstbestrafung, dıe Faszınatıon VO  > dem schlıchten und begeisterten redıger wırd ebenso SpUr-
bar WIE dıe Irriıtation angesıichts dessen gestörten Verhältnıisses Frauen. Daß Franziskus aber ın
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seiner wıdersprüchlıchen Persönlıc  el e1In eılıger WAalTl, der In besonderer Weıse VO  — ott begabt
wurde bıs hın ZUT Stigmatısıerung, stTe für (Jreen außer 7 weıfel Green versucht, sıch vorsichtig In
eınen mittelalterliıchen Menschen einzufühlen, hat nıchts VO Hochmut eiınes Menschen AUS dem

Jahrhundert sıch, der angeblıch alles besser we1ß. In der Erzählung (ıreens spıelt deshalb das
schwärmeriısche eal des Rıttertums ebenso 1ne W1e dıe Schilderungen VO  - Landschaften
un Städten, WIE dıe erıchte VO  — den Auseıiandersetzungen zwıschen Perugıa un: Assısı DZW. ZWI1-
schen den Adlıgen und den Bürgern 1ın der Green eromIine manche ungewohnte Perspektive,

1m Blıck auf dıe Bedeutung VO  — Iräumen In dieser eıt „Wollte 111a dıe Iräume AUS der
Geschichte des Mıttelalters herauslassen, ann ginge nıchts mehr Voran“ Wenn VO den C1-

SsSTten (Gefährten des eılıgen Franzıskus berıchtet, dal3 sS1e VO Armutsıdeal erschüttert selen, ande-
rerseıts aber „Nnıcht eiınmal das Betteln beherrschten  C6 spuür I1a seıne freundlıche Ironıe.
uch schıllernde (jestalten WIE 'aps Innozenz 111., der Generalmıniıster der Franzıskaner. und e1f-
rge Kırchenpolıitiker ha VO  i (ortona der ardına Ugolıno dı egn1, eın Freund des Franzıskus.
der AUS dessen Armutsbewegung eınen en formte, werden In den verschliedenen acetten ihrer
Persönlichkeit dargestellt un: 1U sehr vorsichtig beurteilt DIie pannung zwıschen der charısmati-
schen Armutsbewegung, dıe Franzıkus inıtnerte, und der nstıiıtutionellen Kırche, dıe sıch 1ın dıesen
TEe1N ännern beispielhaft zeigte, wırd lebendig. Selbst fragwürdıge Episoden W1IEe das unverschämte
Auftreten VOIl un Franzıskanerbrüdern, dıe siıch Urc! dıe Provokatıon der Moslems In Südspa-
1en und Marokko alle Mühe gaben, Äärtyrer werden, wıird kommentarlos berichtet Juhen
(jreen ze1g sıch hıer als der TZzZAaNler VO Geschichten. un taucht 9 eın ın dıe Zeit. dıe ıhm
einen derartıgen eıchLum Geschichten bıetet Die Farbigkeıt eiıner irüheren eıt breıtet VOT
den ugen sSeINESs Lesers dUs, hne S1e näher analysıeren; hıstorısche UObjektivierung der theo-
logısche Durchdringung ist nıcht seıne AC| Se1ıne Aufgabe iıst erzählen: begeıstert, ıronısch,
verführeriıisch. Und weıl sıch uf’s Tzahlen verste älst sıch der l eser entführen ıIn dıese
andere un! manchmal Ifremde Zeıt, dıe auf eiınmal ahe omMm Johannes Römelt

KÖRNER, Reinhard Johannes Vo. Kreuz. Reıhe Meiıster des eges, reiburg 1993
erder. 120 S SED., 22,60 8
DiIieses kleine Buch ber Johannes VO Kreuz ist der erste Band In einer eıhe, ıIn der unter
dem Stichwort „Meıster des CREeS“ Frauen und Männer AUs Vergangenheıt und Gegenwart VOI-

gestellt werden sollen, dıe aufgrun iıhres ehrlichen und engaglerten Umgangs mıt den inneren un:
außeren Wiırklichkeiten des menschlichen Lebens uch In der eutigen Sıtuation
enes cdeser 'Ortrats umfaßt In eiInem ersten eıl eıne Vorstellung des Lebens und des ge1st-
lıchen Wiırkens der jeweıliıgen Persönlichkeit, der zweıte eıl soll einer exıstentiellen Begegnung
mıt einzelnen ıhrer Kerngedanken hınführen, den SC} bıldet als drıtter eıl 1ne Auswahl VO

Orıiginaltexten, cdıe ın Übersetzung vorgelegt werden. In dem vorlıegenden and bleıibt dıe
Vorstellung der geistlıchen Gestalt des Johannes VO' Kreuz och auf einer allgemeıneren theolo-
gıischen ene, stärkere Farbigkeıt gewınnt S1e UTC| dıe Überlegungen einzelnen Sätzen AUsSs SEe1-
NEeN erken Hıer finden sıch auch Sanz Onkrete und wertvolle Anregungen für dıe Gestaltung des
gelistlıchen Lebens, ber dıe Haltung, In der 00 Bıttgebet gesprochen werden soll. Wer IO
hannes VO Kreuz näher kennenlernen wiıll. ann sıch ann dıe Laıteratur halten dıe nde
dieses Buches angegeben ist. Johannes Römelt

HENRICI, eier WILD, eiter‘ Entdeckung der Stille. UÜbungen ZUT gegenständliıchen Medita-
t1on. Meditationskurs 1991 1972 S geb Entdeckung Gottes. UÜbungen AUSs dem rel1-
v1ösen Meditationsschatz der Menschheit. Meditationskurs 3’ eıl 1992 192 S’ geb
Entdeckung JSesu. UÜbungen ZUT Meditatıion. Meditationskurs 3, eıl 1993 172 S CD
München KöÖösel-Verlag, ZUS 120,— 3-466-20352-X 20354-6 20365-1)
Bereıts In eiıner fiIrüheren Rezension wurde ın diıeser Zeıtschrı der zweıte Band einer Reıihe VO  —;
Büchern Z Meditatıon vorgestellt, dıe sämtlıch VO:  - den beiıden utoren eter enrIicı und eter
Wıld erarbeıtet wurden und die uneingeschränkt empfohlen werden können. Dıieser Band „Ent-
deckung der Liebe“ umfaßt zehn Seriıen VOI Übungen ZUT Meditatıion der Beziehungen. Die brı-
SCH anı derel sollen 1er vorgestellt un! ausdrücklich empfohlen werden. Be!l der gesamten
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el handelt sıch M© sorgfältig angelegte Schule der Meditation UrCc| dıe C1MN UÜbender
111 weıltler fortführenden Schritten angeleıtet wiırd, OC für OC| Materıal für
Meditation dıe and bekommt und He verschiedene Fragebogen und Anmerkungen azu
auch UÜberprüfung SC Fortschritte angehalten wiırd. Der erste Band der el „Ent-
deckung der ist der gegenständlıchen Meditation gewıdmet. An SC1INCM Anfang sStTeE CS

allgemeıne Ubungsanleıtung, Hınweise eıt und Ort der Meditatıion, ZUT Vorbereıtung, Verlauf
und SC der Meditatıon, ZU Stillsıtzen und ZU men In der ersten eıt SOl sıch eın/e
ende/r 11U1 diesen eınfachen Schriıtten wıdmen ach und ach wiıirklıche Stıille der ediıta-
t10N Iiınden mST ach CINMISCTI eıt werden ann erste nhalte eingeführt C Kerze CIn heber
ensch dıe ume der Stein Später sınd CS ochen dıe für einzelnen Gegenstand
freigehalten Sıind ın VO  S verschiedenen Seıten betrachten und sıch aufzunehmen Auf C11N-
zeine bereıts ersten Band durchgeführte Meditationen kommen dıe beıden Autoren Band
e1lban: „Entdeckung (Gottes UÜbungen dUus dem relıg1ıösen Meditationsschatz der Mensc  el

nochmals zurück auf dıe Rose und den Berg In dıesem Band wırd verschiedensten Rr
fahrungen nachgegangen un: ihre relıg1öse Dimensıion bewußt den 1C|D dıe ar
erfahrung, dıie Erfahrung menschlicher Beziıehungen Je und Friıeden dıe Erfahrung daß
ol UrC| das en ‚SCINCI Menschen“‘ geht (Weggemeinschaft und xıl der eılende rzt das
Verstummen dıe Ta der UC| dıe rage ach dem Leıd sınd 1eTr einzelne Stichworte) Schlıeß-
ıch werden bıblısche otteserfahrungen und dıe Zwiesprache mıt ott herangezogen Mıt dıesen
TIhemen wırd bereıts übergeleıtet ZU etzten Band der Reihe „Entdeckung Jesu UÜbungen ZUul
chrıstlıchen Meditatıon Dıieser Band baut auf den vorherigen uf mıl ıhm el bDer CI Sanz ©1-

DECNC Dımension der Meditatıon erOomMne werden DIe ersten anı der e1 dıenten ZUr nle1-
Lung für 111C Art Entdeckungsreise DıIe Stille sollte als CIn ungewoNnnter ber auch kraftvoller Le-
bensraum aufgetan das vielfältige et7z VO'  —_ Bezıehungen anderen Menschen sollte als eıchtum
und Aufgabe eroline und sSscChI1eE  1C| ott als herausfordernde rage und beglückende Antwort
UNSCICS Lebens entidecC werden Der letzte Band col]] N1IC alleın azu verhelfen Jesus ent-
decken der LICUu rleben vielmehr soll ott selbst dıe Aktıvıtät mehr und mehr überlassen WCI-
den enn <& gehört /u Grundbestand der chrıstliıchen Glaubenserfahrungen daß ott 1V
wırd sıch unNns zuwendet und en hebevoll gestaltet“ 11) Anleıtung aliur erhält der/dıe
UÜbende AUs Gleichnıiıssen Jesu SC1INECNMN Begegnungen mıt anderen Menschen SCINCN Grundworten
(wıe dem Wort „Abba‘‘) SCIMNCIIN CISCHCH Lebenserfahrungen Es 1ST CIM weıltler Weg, dem dıe
beıden Autoren mıl ıhrem Werk ANTCSCH Eın Weg, dem STG er Offenheit Menschen VCI-

schiedenster erkun einladen S1C mıiıt der relhıg1ösen und schlıe  1C] der chrıstlıchen Dımen-
S1071 iıhres Lebens bekanntzumachen NIC| UTC theologische re und gedanklıche Reflexion

Johannes Römeltsondern UrC| dıe Eröffnung Erweıterung und Vertiefung VO  ; Erfahrungen

MARTINI Carlo Marıa Woran sollen WLr UNS halten? Freıburg 1993 erder 1972 geb
451

Woran SIC glaubten wofür IC lehten 365 Wegbegleıter für dıe Tage des Jahres Eın alen-
derbuch München 1993 Kösel 381 geb 466

ROHR Rıchard Das zündende Wort äglıche Überraschungen Kırchenjahr-Lesebuch
Hrsg John Bookser Feıster reiburg 1993 erder AT geb 451-

NEYSTERS eifier SCHMITT arl Heınz Denn SIE werden getrostel werden IDER AauSDuc!
eıd und Irauer Sterben und Tod München 1993 OSsSe 374 geb Z
466

i  ©  en AUS dem Glauben“ könnte 111l als Gesam  ema ber olgende NTEI: Bücher schreıben
Dem ohl] ZUT eıt bekanntesten utor christlıch spirıtueller Texte Kardınal Aarlo Martını geht
Cr uch vorlıegenden uch dıe rage „Wıe ann ich als ensch INEC1NET eıt glauben?“
Als zentrale Befindlichkeit gegenwaäarlıger Lebenserwartung nen Martını ı dıe ngs Dıiese Le-
bensangst entstie AUS der Unsıcherheıt darüber ob S eute überhaupt och etiwas g1bt auf das iıch
miıch eute un INOTSCH INC1INECIN en und Sterben verlassen ann DIiese Unsıcherheıit

I111T aufgegebenen Pluralısmus und Individualiısmus dıese Last der reıine1l inmıtten
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kularısıerten Gesellschaft macht viele Menschen einsam. Die gesuchte und verteidigte eıfe eines
freıen Lebens wırd ZU1 Enge einer wachsenden Eiınsamkeıt und eiıner sıch daraus ergebenden
ngs Wer g1bt och eıne gültıge Antwort auf entscheıdende Fragen In meınem eben. aut WCI)
annn ich miıch In em verlassen?

Im ersten eıl des Buches Martın1ı auf dem Hıntergrund der urz sk1ı771erten Sıtuation
(Gründe und Begründungen ür den chrıstlıchen Glauben, den ann ehn theologischen
„Schlüsselworten  CC entfaltet

Der zweıte eıl des Buches g1bt en leicht gekürzten Oortlau des ırtenbriefes wıeder, den Mar-
ını 1mM Herbst 19972 als geistlıche Orıientierung Uun! pastorale Weısung für se1ın Maıländer Erzbiıistum
geschrıeben hat

Nun ist sıcher gul, Hırtenbriefe, dıe für dıe pastorale Sıtuation UNseTET eıt VON Bedeutung sınd,
un dazu ist diıeser Hırtenbrief zählen, eiıner größeren Leserscha zugänglıch machen, ber
INan wırd uch nıcht den erdacC| 10S, daß der Verlag eınen Erfolgsautor auf dem ar'! halten ll
Dies SEe1 deswegen ler angemerkt, weıl e1in Buch 1ın seinem Ansatz anders ist, WENN sıch eın Bıschof

dıe Christen SeINES Bıstums wendet. qals WENN allgemeın für Menschen Sschreı dıe ach eıner
tragenden Orientierung TÜr ihr en suchen.

Nachdem 1Im Gefolge der 6Ser dıe Vergangenheıt her eıne VETSCSSCHNC eıt WAäl, ist seıt einıgen Wan-
ICN eın wachsendes Interesse der Geschichte festzustellen KRadıosendungen, WIEe „‚Zeıtzeichen“‘
der „Wır erinnnern“‘ erfireuen sıch eiıner wachsenden Belhebtheit Und ann 111a vorliegendes
„Kalenderbuch‘“‘ L1UT egrüßen. Für jeden Tag des Jahres Iindet 111a auf wWwel Spalten einer e1te
1ıne Kurzbiographie, In der auch Jeweıls eın exti dıeser Frau der dieses Mannes wıedergegeben
WITd. Vom Januar, dem Geburtstag VO' Zwinglı DIS ZU Oodestag VO  a! John Wyclıff
(ca 1320 ann 1a  ; In 365 Skızzen einen interessanten 1C| auf dıe europäılsche Geistesge-
schichte werfen, cdıe Ja ebentfalls 1ne wechselvolle Geschichte des europälschen Christentums ist.
Von Ihomas VO  - quın bıs arl MarxX, von Paulus DIS Franz Kalka, VO  —_ Therese VO LUISIEeEUX bıs
Edıth Pıal geht das pektrum. Eıne derartıge uswah ist ZWAaTr ein1ıge objektive Vorgegebenhei-
ten gebunden, bleıbt ber uch ME subjektive Auswahl Die 1e17za der Autorinnen und Autoren
ergänzt aber zusätzlıch dıe Verschiıedenheit der vorgestellten Frauen un Männer. Eın Buch, das
nıcht uletzt ın der Beantwortung der rage: „Wıe eute glauben“? AUs mancher Enge der egen-
WAarT': ıIn dıe eıte der Geschichte

Rıchard Rohr, deutschstämmiger Franzıskaner AUuUs den Vereinigten Staaten,. gehört se1ıt ein1ıgen Jah-
S  —_ den führenden Vertretern spirıtueller Erneuerung. Er hat VOT em dıe alte Weısheıtslehre
des sogenannten „Enneagramms“ für eın en Adus dem chrıistliıchen Glauben iIruchtbar gemacht.
Der Herausgeber vorlıiegenden Buches hat AdU> den Jexten, dıe ohr 1n Z7Wel Jahrzehnten verfaßt
hat, dıese geistlichen extfe ZU Kırchenjahr zusammengestellt. Mıt ohr omMmm eın überaus le-
bendiger un kreatıver ensch und Christ, uch ıIn se1iner Geschichte Uun! Entwicklung, Wort.
€]1 sıch, daß sıch der Herausgeber der zeıtraubenden uhe unterworfen hat, uch DC-
sprochene exie VO  —_ onbändern ıIn dıese ammlung übernehmen. Hıer omm och eın eıl der
ommunıiıkatıiven Dıchte freı gesprochener CXTe uch für den Leser ihrer Wırkung
Auf dem eute vielfältigen „„Mar:' spirıtueller Angebote“ werde ich immer krıtischer:; das 1er VOI-

hegende Buch bDer nehme ich immer wıeder mıt Erwartung In dıe and und lege jedesma e1in
wenıg „lebendiger“ AUS der and ESs ist eın Buch, das auch csehr krıtiıschen, suchenden Menschen
und T1ISteEN Zuve;sicht vermıiıtteln ann.

Wer sıch der rage ach einem en AUus dem christliıchen Glauben heraus und der Ermutigung
azu stellt, omm der rage ach dem Sterben und dem Tod NIC| vorbel. Wenn menschliches
enhne dıe Auseinandersetzung mıt Sterben und Tod NIC| ZUT eıle kommen kann. gılt 1es

mehr für den Tısten

eier eysters, langjähriger eieren ın der Ehe- un:! Famılıenbildung, und arl Heınz Schmutt,
Professor für Erzıehungswissenschaft und Vorsıtzender des Deutschen Katecheten-Vereıins, egen
1er 00 Buch VOÖL, das 1Im besten Sınne des ortes als ausbuc nıcht dıe her abschreckende
Formulierung x  andbuch“ benutzen, dem Lebensbereic! „Leıd un Jrauer, Sterben und
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66 1m deutschen Sprachraum unübertroffen ist Es gıbt nıchts, W d> dieses große ema e{n
das ın diıesem Buch nıcht angesprochen würde. 1es galt bıs Juristischen Fragen eıner JTestaments-
abfassung. Es wAare ermüdend das aufzuzählen. W ds 1er ZUT Sprache omMmm Es wıird aber N1IC| 11UTr
genannt, sondern „behande WIE CS Menschen, dıe eute ach en un: Sterben fragen un:
davon diırekt betroffen SInd, hören können, Ja WIEe S1e sıch danach sehnen, wahrgenommen
und angesprochen werden, auch TOS erfahren und mıtteıjlen können. Die bıblıophiıle (Ge-
staltung des Buches ist ebenfalls sehr gul gelungen. Informatıon als Onkre{te e theologische
Deutung, Meditatıiıon In Jexten und Bıldern SOWIE Gebete sınd die durchgehenden emente dıieses
Hausbuches Mag uch formelhaft klıngen, ber dieses Buch gehört sicherlich In dıe Handbıblıio-
hek aller, cdıe 1n der astora ätıg sind. Klemens Jockwig

(CORNELIUS, Petrus ott UNSeres Lebhens. Gedanken ZUTr „Nachfolge CHhAsSsti- für ÜNSETE eıt
Leutesdorf 1993 Johannes-Verlag. 1852 S Kt.. 6,90 3-
Es ıst eın riskantes Unternehmen., einem aszetischen Bestseller AdUus dem Miıttelalter, WIE dıe
„Nachfolge Chrıist1i“ ist. e1in modernes Gewand geben Wenn Glaubensverkündigung e1m heu-
1gen Menschen ankommen soll eın Zael. das sıch der utor gESETIZL hat, WIE der Untertitel ze1g
ann geht das nıcht hne 00 SEWISSES Einfühlungsvermögen In das relıg1öse ewußtseıin UNsSCcCICI
eıt. anche der 1er gebotenen Aktualısıerungen Sschalien das NIC} zumal der star. moralısıe-
rende lon manchen Leser aDSTOben wird. uch redaktionell welst das Buch einıge ängel auf, da
dıe Aneınanderreihung VO'  S lexten mıt Z/Zahlenangaben och keine sinnvolle Gliederung (l:=

gıbt TOLZ dıeser chwächen biletet das uchleın och genügen ubstanz, ınfach deswegen, weıl
das zugrundelıegende rıgına mıt seınen überzeıtlıchen Wahrheıten Menschen er Zeıten ANlZU-

sprechen veEIMAaS. eter Bock

Heılıge Schrift

Jerusalemer Bıhbellexikon. Hrsg urt HENNIG. Neuhausen-Stuttgart 1990 Hänssler-Ver-
lag X U / S? CD 128.— 3-
„Das Jerusalemer Bıbellexıkon  C6 ist dıe eutsche Übersetzung des 1986 In englischer Sprache CI-
schienenen ustrate Dıctionary and Concordance of the Bıble“, dem namhaite Wiıssenschaft-
ler AUS verschiedenen Ländern xegeten, Archäologen, Hıstorıker, Sprach- und Relıgionswissen-
schaftler mıtgearbeıtet aben, unter ıhnen zahlreiche Forscher der hebräischen Unıuversıtä
Jerusalem. Was der eutsche 1te verheimlıcht, das Werk stellt ıne OMmMbınatıon VOINl Lexıkon und
Oonkordanz dar dank der auf dem Innenrand der Seıten angeführten Bıbelstellen Was leicht
1mM fortlaufenden exf untertaucht, 1er wırd eutllc| hervorgehoben un Ördert zudem dıe
Übersichtlichkeit. Das gılt uch VOINl den auf dem Außenrand der Seıten abgedruckten, mıt einem
Urztiex' versehenen kleineren Karten und Abbildungen, dıe den danebenstehenden exfi urch-
WCE anschaulıch ıllustrieren. Z den positıven Merkmalen dıeser Ausgabe zählen ferner dıe arDbDlıc
abgesetzen Inhaltsübersichten der bıblıschen Bücher nde der dazugehörıgen Artıkel SOWI1E dıe
eutsche Übersetzung bıblıscher Personennamen, uch WCNN dıese nıcht immer unumstritten seIn
dürfte. Eıne oft eklagte atsache Ist das Durcheinander In der Schreibwelse bıblıscher Namen, die
TEnr ber ZU C] VOIl einıgen Ausnahmen abgesehen, In der Fassung des ökumeniıschen Ver-
zeichnısses der LOccumer Richtlinien wıedergegeben werden.

Bedauerlich finde ich dagegen, daß dıe einzelnen Artıkel N1IC| namentlıch gezeıchnet SINd. Was
Nutz unter dıesen Umständen dıe ıste der Miıtarbeıter des englischen Orıginals un: der deut-
schen Ausgabe S Nal WeNnNn dem Leser vorenthalten wird, WeT Was un: WI1E geschrıeben hat
Leıder konnte ich den deutschen exf N1ıC. mıt dem englıschen rıgina. vergleichen, vermute
aber, daß sıch dıe deutschen Mitarbeiter NIC| mıt kleinlıchen Korrekturen zufriedengegeben
ener besonders be1ı den Ausführungen bibeltheologisch wichtigen Stichworten auffälliıge
konservatıive und nıcht selten moralısıerende rundton. dıe meıst überflüssıge apologetisc NO
färbte Argumentationswelse SOWIE dıe Ne1gung, den Bıbeltexten ıne größere hıstorıiısche au
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würdıgkeıt zuzusprechen, als das eute ach dem anı der Bıbelwıssenschafi möglıch ist, geht
ohl auf deren ONLO Offensıchtlıc) War Nan estre e1Nn Lexıkon schaffen, das uch ıne
ogrößere, 'aCcNlıc| N1IC| vorgebildete Leserscha erreichen sollte Dagegen ist SEWL nıchts eINZU-
wenden, solange d1eses 1e] nıcht auf KOosten der Genauigkeıt verfolgt WITd. Was amı gemeınt
Ist. zeıg der ängere Artıkel ber MOSe, der wen1g zwıschen dem bıblıschen ext un der
zugrundelıiegenden hıstorıschen ealıta unterscheı1de /war werden sorgfältig alle Detaıls der
bıblıschen Überlieferung referiert, doch rtfährt der L eser gut WIE nıchts Der dıe Entstehung
und Geschichte der einzelnen Stücke, den SsSO710-kulturellen Hıntergrund ıhrer Veränderung un:
ihre tormgeschichtlıche Gestalt, dıe doch bekanntlıc) für das Verständnıs eiInes Textes VO großber
Bedeutung ist.

So bleıbt als Aazı das Bedauern Dber e1in Buch, das seiner außeren Aufmachung un he-
derung LOD verdıient, dessen Inhalt ber leiıder ber weıte TeEeCkenNn NIC| den Anforderungen eNnTt-
sprıicht, dıe INan eute berechtigterweılse eın sorgfältig und umfassend informıerendes Bıbellex1-
kon tellen darrt. Franz arl Heinemann

BERGEMANN, IThomas auf dem Prüfstand. DiIie Zuordnung des Mt/L.k-Stoffes Be1-
spıel der Bergpredigt. (l Forschungen ZUT elıgıon und Lıiıteratur des en und Neuen
Jestaments, 158 Göttingen 1993 Vandenhoeck Ruprecht. 319 S 9 SeD., 112,—

3-525-:  -5)
DiIe Absıcht der vorlıegenden Hamburger Diıissertation ist CS, „au[f methodisch begründete Art un
Weıse eıne stärkere Dıifferenzierung innerhal des gemeınhın zugewıesenen Materı1als herbeizu-
führen“ 10) Als e1ıspie 1en' dıe gemeinsame Vorlage TLr dıe mathäıische Bergpredigt und dıe Iu-
kanısche eldrede, dıe der erT. rundrede nenn Uunachs ist klären, WIE (irundrede un EO-
gienquelle sıch überheferungsgeschichtlıc zueınander verhalten. aliur ist ıne detaıilherte
wortstatistische Analyse der Grundrede, dıe {iwa dıe Hälfte des Buches einnımmt. notwendıg. Der
Wortstatıistik ScCAh1L1E sıch 1Ine CUG Deutung der rundrede

Der erTl. beginnt mıt eiıner Übersicht ber dıe Forschungsgeschichte un eıner Deftinıition der I6
gienquelle. Entscheıiden: be1 der Definıtion der Logienquelle Ist ach seinem Urteiıl dıe möglıchst
wörtliıche Übereinstimmung der exfife ın der Mt- und Lk-Fassung. Daraus Olgt, daß exte. dıe dıe-
SC Kriterium NIC| entsprechen, N1IC| ZUT Logienquelle gehören können. Das iıst De1l der TUUNA-
rede der Fall DıIe Abweıchungen In der M{t- und Lk-Fassung sınd ach dem Urteıiıl Bergemanns
nıcht auf Redaktionsarbeıit. sondern auf WEe1 verschlıedene Übersetzungen der (Grundrede AUS dem
Aramäıschen zurückzuführen. Diıie beıden Evangelısten übernehmen 1ne Rede, dıe ursprünglıch
LLUT dıe Jünger gerıichtet WAäTl, un dehnen S1e unabhängıg auf eine größere Gruppe der Hörwilli-
SCH AU!  S Die rundrede SEeTZ! sıch AUS den Seligpreisungen (Lk 6,20—23), dem Mıttelteil (6,27 —40
Al —42eun dem Schlußgleichnıis VO Hausbau (6,46 — 49) Die Selıgpreisungen
biıeten den Ermöglichungsgrund für das Handeln Der Miıttelteil stellt dıe Forderungen Jesu, dıe
sSOomıt als erfüllbar gelten. Wer Feindeslıebe übt und darauf verzichtet, andere rıchten, gılt als

ensch Deshalb ist 1UTr folgerichtig, dalß der Maßstab für das Gericht dıe Befolgung DZW.
Nichtbefolgung der Gebote Jesu ist.

Als „SItZ 1mM eben“ der rtrundrede nımmt der er dıe postbaptısmale Unterrichtung der Neu-
getauften Dıiıe Adressaten sınd somıt alle rısten Diıese Feststellung ste allerdings ıIn Span-
NUuNg mıt der Eıngrenzung der Seligpreisung der Armen auf sozlıal nıedrig (Gestellte Denn VO AM-
fang en sıch Menschen AUSs allen sozılalen Schichten dem Christentum angeschlossen. SO wırd
INan hınter der Selıgpreisung doch dıe schon AUSs dem Frühjudentum eKannte Armenfrömmigkeıt
entdecken dürfen Arm iIst ann JeHEr, der Sanz auf ott baut un sıch VO  —_ ıhm beschenken äßt.

Diıe vorgelegte Hypothese hat insgesamt gute Gründe für sıch. Ob ZUT Bewertung der Redaktıions-
arbeıt der Evangelısten, dıe der erT. sehr gering einschätzt, dıe Wortstatistik ausreıicht, iıst jedoch

hıinterfragen. Für das Verständnıs des E vangelientextes wıird INan zudem annehmen müssen, daß
der Evangelıst se1ine orlagen, uch WEeEeNn S1e wörtlich übernimmt, sıch Z eigen Mac) dalß der
ext ıIn diıesem INn redaktionell ist. Heınz (CGesen
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RIESNER, Raıner: Die Frühzeit des Apostels Paulus. Studien Z Chronologıie, Missıonsstra-
tegıe und T heologıe. Reihe Wiıssenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen Jlestament

Zl Tübıngen 1994 Mohbr. AIV, 5()9 S E En 168,— 3-16-
Für ıne Darstellung der Geschichte des Urchristentums ist dıe Chronologie des Wırkens des Pau-
Ius unerläßlıch Bıs 1980 gab In dıeser Trage 1ne relatıve Übereinstimmung unier den Autoren,
ıe VOT em WTG das Auffinden der Galho-Inschrift un! deren Veröffentlichung 1mM Te 1905
begründet WädTl. 1lesner SUC| 11U11 In Auseinandersetzung mıt WGHETECN Entwürfen (<Jl KNOX., Je-
WeLTL, Lüdemann, Yy.  a 1ne tragfähıge Paulus-Chronologie NECU begründen, dıe ZU-
gleich Grundlage für ıne Darstellung der Geschichte des frühen Christentum: seIn ann.

on bald ze1g sıch, daß 1ne Pauluschronologie hne Berücksichtigung der Dakten AUS der ApoO-
stelgeschıichte N1IC| möglıch Ist. WIE gerade auch dıe Versuche. hne s1e auszukommen. bewelsen. Es
ann deshalb 11UT darum gehen, dıe Aussagen der Apostelgeschichte mıt denen der echten Paulus-
briefe verbinden und ach Möglıchkeıt mıt ılfe der Zeıtgeschichte abzusıchern. Um dıese Auf-
gabe Z erfüllen, SUC| der 'erıft. 1m Hauptteıl aDSOlIute der relatıve aten für das ırken des
Apostels ermıiıtteln Im einzelnen geht S dabe1ı dıe Kreuzigung Jesu Chr.), dıe Ste-
phanusverfolgung und erufung des Paulus (SI/S2 Cht): seıne Flucht AUSs Damaskus, dıe Relg1-
onspolıtık des audıus (41 Chr.); cdıie Heıdenmission und dıe Verfolgung, dıe Hungersnot
ach Apg und dıe apokalyptische Prophetie, den zyprıschen Sta  er SergJus Paullus, das
Judenedikt des audıus (49 CH1. } dıe Bezıehung des Paulus Galho und dıe spätere Chrono-
ogl1e des Paulus einschhießlich se1nes zweıjährıgen Aufenthalts In Rom (60 672 Chr:)
Der Haunptteıl behandelt dıe Statıonen der paulınıschen Mıssıonsstrateglie. €e1 dıiıskutiert Rıes-
NECT N1IC| 1L1UT dıe Fragen des Begınns der Mıssıo0n, selinen Vorstoß ach Nordwesten und esten,
sondern uch dıe für eine Chronologıe wichtigen Fragen der Reisegeschwindigkeiten. FEın Versuch
einer chronologıischen ynthese Sschlıe diesen eıl ab. Mıt überzeugenden Argumenten ze1g CI
daß dıe Aussagen der Paulusbriefe sıch weıthın mıt denen der Apostelgeschichte decken, auch WENN

einıge Probleme o1bt Diese erwelsen sıch letztlıch ber auch als lösbar. uch WENnN keıine Sıcher-
heıt gewınnen ist. Für einen antıken eschıichtsschreıber berichtet as erstaunlıc hıstorıisch
zuverlässıg. Dıiıie „Wır-Passagen“ der Apostelgeschichte welsen auf einen Reıisebegleıter hın

Im un etzten Hauptteıl beschreıbt Jesner dıe TU paulınısche Theologıe des Ersten JIhessa-
onıcherbriefes uch 1er stehen chronologısche Fragen zunächst 1mM Vordergrund. Paulus hat dıe
Gemeinde Thessalonıkı gegründet, mu S1e Jjedoch bald {luchtartıg verlassen. Da CS ıhm
persönlıch N1C| möglıch WAdl, bald zurückzukehren. SCHICKTE Timotheus iın dıe (‚emeınde und 1eß
och (Chr. seınen TIE folgen, Fragen, dıe dıe Gemeinde beunruhıgten, beantworten

Eınes der drängenden TODIeme ist das esSCNHIC| der verstorbenen TrTısten (4,13 18), auf das
lesner näher eingeht. Mıt ecC| Veri—irı gegenüber HNC TenNn JTendenzen, daß schon 1im ersten
TIE des Paulus dıe Rechtfertigungslehre nıcht auch WENN S1e nıcht INn derselben Weıse W1IEe 1M
(Galater- und Römerbrief entfaltet ist. Das ist 1mM übrıgen NIC| verwunderliıch, ist ess doch ach
dem Apostelkonzıl (48 Chr.) abgefaßt. ber den EeSsSs hinaus welsen Rıesners Ausführungen
ber Teılungshypothesen. Mıt eC| Mac) darauf aufmerksam, daß für dıe /Zusammenstel-
lung mehrerer Briefe in der Antıke keıne Parallelen g1bt em se1 CS schwer Z erklären, daß
keiıne andschriften der „ursprünglıchen“ Paulusbriefe erhalten SInd, da davon auszugehen sel, daß
dıe Gemeilnden dıe Brıiefe des Aposteis weıtergaben.
Dem erT. der vorliegenden übınger Habilıtationsschrift gelıngt C5S, ın mınutl1öser Kleinarbeıiıt eın
überzeugendes Bıld der Frühgeschichte des Christentums L entwerfen. Als eın wichtiges rgebnıs
ist hervorzuheben, daß der Apostelgeschichte wıeder einen größeren Geschichtswe zum1ßt, als
das ıIn der Jüngsten Exegesegeschichte geschehen plleg!
Dıe Arbeıt überzeugt UrCc| iıhre sachlıche, jedem Leser nachvollziehbare Argumentatıon. Im An-
hang findet INan Tre] A  ıldungen (Damaskus, das Stemma der Sergler und das antıke essalo-
nıkı) Eın umfangreıiches Literaturverzeıichnıiıis SOWIE eın Stellen-, Verfasser-, und Namen- und Sach-

Heınz (esenregıster beschlıeßen dıe herausragende Arbeıt
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KRAUSS, Heınrich: Geflügelte Bıbelworte. Das Lex1i1kon bıblıscher Redensarten München
1993 eck 776 S geD., 38,— 3
Bıblısche Redensarten sınd 1mM Alltag gebräuchlıcher, als das den meısten Dewulit wırd. Wer en
schon daran, daß das 11CQWOT') „Wer anderen ıne TU grä selbst hınein“ auf das Buch KO-
ele zurückgeht” der WeCI we1ß schon. daß das Wort „Lückenbüßer‘ eınen bıblıschen Hınter-
grun hat? ber ausend olcher und äahnlıcher bıblıscher Ausdrücke, Redeweılsen und Sprichwör-
ter hat Krauss 1mM vorlıegenden uch nıcht 11UT mıt 1nwels auf dıe entsprechenden Schriftstellen
gesammelt, sondern uch deren Bedeutung 1m ursprünglıchen un eutigen Sprachgebrauc! C1-

ar Im Anhang iindet INa dıe Abkürzungen der bıblıschen Schrıiften, Liıteraturhınwelse und VOT

em eın ergänzendes Stichwortregıster, das dem Leser ermöglıcht, Bıbelworte finden, dıe
unter den Stichworten In alphabetischer Anordnung nıcht notiert SINd. So wırd unfier „Abel“
darauf verwliesen, daß INan unter „Kaın  CC nachzuschauen hat

Die ammlung „genugelter Bıbelworte  A ist all denen empfehlen, ıe sıch für dıe und iıhre
Wirkungsgeschichte bıs ın HSS6 Alltagssprache hıneın interesslieren. Es ist zugleich auch eın ach-
schlagewerk der deutschen Sprache überhaupt. Heınz (nHesen

Religionstheologie Dogmatık

Wıe heute Vo.  s ott reden? Österreichische Pastoraltagung bıs Dezember 1992 Hrsg
VO  — eliImut FRHARTER und OTS Miıchael RAUTER. Wıen 1993 erder. S C kt., 19,80
N35
Es ıst weıtverbreıteter Brauch, ach eıner Fachtagung dıe dort gehaltenen eierate 1mM TUC| fest-
zuhalten und S1e den Teilnehmern WIE auch weıteren reisen zugänglıch machen. Dıies gılt
auch für dıe alljährlıch In dıe etzten Tage des Jahres allende ÖOsterreichische Pastoraltagung, dıe
19972 dem ema galt „Wıe eute VO  — ott reden?“ e1le1ıbe eın ema und uch N1IC| auft
dieser Jagung nde dıskutiert, aber eın wichtiges, Ja das entscheıdende ema überhaupt un:
offensıchtlich auf ıne sechr lebendige und dıe Teilnehmer ansprechende Weıse behandelt. weshalb
s1e O vielen Teilnehmern un VO  — den Verantwortlichen als ine der gelungensten Veranstaltun-
SCH cAheser Art erfahren wurde‘“ (Einführung, Multimedial eingeleıtet nahmen auf iıhr Jer
Hauptreferate ZU ema tellung, AUus der 1C] der dogmatıschen Theologıe aymun! CAWAa-
ger), der (Brigitte a und der Phılosophıe (Augustinus arl Wucherer-Huldenfeld),
während das abschließende auf den Rahmen des kırchlichen Lernprozesses verwles ( Weıhbischof
Helmut Krätzl), wobel uch eweıls 1m NscChIu gewichtige Diskussionsbeiträge gesammelt SINnd.

Wıe eute VO ott reden? Darüber wurde uch In ler Gesprächsgruppen verhandelt, deren Er-
gebniısse ebenfalls urz vorgestellt sind: AdUuUs Katechese (Wolfgang Langer) Erwachsenenbildung
ar. Kalcsıcs), Predigt (Balthasar Sıeberer) Uun! pastoralem espräc| (Gerhard atzer). Abge-
schlossen wırd der Sammelband UrTrC! dıe ın den verschiedenen Gottesdiensten der JTagung gehal-
enen Ansprachen uUun! Predigten des Eröffnungsgottesdienstes (Kardınal Hans ermann Groer),
der Vesper (Erzbischof ecorg Eder), des Morgenlobes arrer Mag Ilse Beyer) und der abschlıe-
Benden Eucharıistiefeler (Kardınal Franz Könıg) Für dıe Veröffentlichungen ist den Herausgebern

Vıktor ahnerziıclc dankep. Man hat fast den INATUC| dabeigewesen L seIN.

WIEBEL-FANDERL, Olıva Religion als Heimat? Zur lebensgeschichtlichen Bedeutung katholı-
scher Glaubenstradıtionen Reihe Kulturstudien. Biıbliothek der Kulturgeschichte,
Wıen, Köln, Weılımar 1993 Böhlau-Verlag. 334 S., geb., 78,— S>
DIie Verfasserıin. Schülerin VO  = ulehner., dem S1e hohe Achtung ZO 15) hat sıch VOI-

INCH, dıe un dıe Auswirkungen der elıgıon, insbesondere der Volksfirömmigkeıt, ın
den Lebensgeschichten VO  - Menschen näher untersuchen. dıe auf Eınladung hın iıhren DE
bensverlau beschrieben aben, wobe1l ausdrücklıch N1C| 1L1UT ach relıg1ösen IThemenstellungen RS-

374



rag wurde. Ihr Forschungsansatz Dbaut einerseılts auf den VON der LICUECIECN Iranzösıschen (ie-
schichtsforschung kommenden Vorbedingungen des alltagsgeschichtlichen Blıckwinkels auf: ande-
rerseıts konnte dıe Verfasserin auf eın reichhaltiges Archıv erzählter Lebensgeschichten zurück-
greifen, das VOUO Mıtterauer In Wıen angelegt worden W dl. Eın In Perspektive und Jonart
überwiegend verschiedener 5Sammelband sıch bereıts Ahnliches VOTSCHOMM! Heller
er Wıebel-Fander/ ISg elıgıon und Alltag. Interdiszıplınäre eıträge eıner SO-

zialgeschıichte des Katholizısmus In lebensgeschichtlichen ufzeichnungen, Wıen 1990., VO:  — U11S De-
sprochen) DiIie Verfasserın g1Dt Der dıe Voraussetzungen iıhrer Arbeıt ausführliche UsKun
d S uch 35 47)
Das Buch behandelt In einem ersten eıl „Dıie Ambiıvalenz VO  —_ relıg1ö6sem Handeln Brauchtum
und 1{US zwıschen Beheimatung und Entfremdung“. Darın o1bt eınen Abschnıtt ber
\  S zwıschen Not un Ötıgung“ (49 75): „Kırchgang zwıschen Pflıcht un Neigung  C6 (74 81);
„Das Kırchenjahr eın Kunstwerk für dıe eute  C6 (82 120); „Dıie Sakramente zwıschen eılsnot-
wendigkeıt und Heılssehnsucht“ (121 155 ferner dıe Heılıgenverehrung (156 162), Prozessio-
NCN (163 167) und Wallfahrten (167 174) Der zweıte Hauptteıl ist überschrieben: DE Ambıva-
lenz relıg1öser Bılder un: relıg1öser Sprache Eın-bild-ung des aubens zwıischen lebendiger und
erstarrier Imagınatıon.“ Darın tinden sıch Abschnuitte ber dıe un  10N der Bılder In der rel-
g1ösen Entwicklung VON Menschen. ferner ber dıe Schutzengel, Gegenbilder des Bösen. dıe „10-
pographıe des Jenseıts“ nd ber geläufige Sprachformen, dıe Bewußtsein bılden, Formeln W1IEe
das „Vergeltsgott“, „‚Jeder mMUu se1in Kreuz tragen”, „Not beten“ (merkwürdigerweise dıe
Formel „‚Der ensch en ott en Eın Abschnıiıtt .„Bılanz und usblick“ reflektiert dıe le-
bensgeschichtliche Bedeutung katholischer Glaubenstradıitionen (265 281) SOWIE „pastoraltheolo-
gische Konsequenzen“ (281 296)
In einem Buch, das eın umfangreıiches Stoffgebiet behandelt, g1ıbt sicherlich eIN1YES, das dem
einen der anderen Rezensenten wenıger ZUSasCH dürfte SO ich ST den INdTrUuC| Befunde,
dıe sıch eigentlich WIEe VO  S selbst ergeben, würden umstan:  ıch und weıtschweifig Tklärt (240, Z
256) Anderes bleıbt gelegentlıch unkommentıiert, hne das bıblısche Zeugni1s der dıe Ooffızı-
elle Kıirchenlehre amı vergleichen Z Z 256 ZS7) der C erfolgt keıne „Umsetzung“ des
eiIiundes 1INs eute 250 256, es Aspekte, dıe anderen Stellen durchaus berücksıch-
tıgt sınd Uun: azu beıtragen, dem Buch Profil geben An Einzelheıten 1n iıch schade, dal
De1l dem WG| auf dıe Bılder und ihre Bedeutung dıe theologısch reichhaltıge irühchrıstlıche
Kunst( Jhr.) unerwähnt bleibt. DIe Autorın spricht interessanterweılse unkommentiert VO  a
den „Sterbesakramenten“. und Fatıma gehört nıcht 1NS Gelegentlich werden möglıche
un: ın NIC| wenıgen Fällen ohl auch zutreffende Dıagnosen verallgemeıiner (18L1, Z 2406. 261)
her das ekfora geht der Hınweıs, daß französısche Akzente falsch gedruc sınd (40 Anm. SIl
128 Anm 230) und Fıgennamen (Riceeur, ISI onnelly, 254) fa[sch geschriıeben SINd.

Nun soll aber, und Dewußt, nach dem Krıtischen das Bejahende gesagl werden. Das Buch bietet
dank der olt sehr ausführlichen und dankenswerterwelse fast immer mıt Angabe des (Geburtsda-
(ums der Verfasser versehenen /ıtate ıne außerst fesselnde Lektüre Hıer LutL sıch e1iInNn weıter Be-
reich gelebten und erhittenen relıg1ösen Lebens ıIn katholischer Iradıtıon auf, der Konkrether
SONS ıchen /usammenfassungen überlegen ist. Z War bietet dıe Studıe keıne völlıg Er-
gebnisse, ber S1e verstärkt Ergebnisse, dıe 11111 bısher en konnte, auf unte und spannende
Welse. uch W 111all manche Eınzelbewertungen der Verfasserın nıcht teılen Mag (z 122 190),

entste ıne olge VO:  — nachdrücklichen Einsiıchten

TOLZ (eTt. negatıven Aspekte des tradıtıonellen Katholizısmus äßt das Buch ıne Erlebnıstorm des
Katholıschen lebendıg werden. dıe ber das Brauchtum fest In der Welt verankert ist und eıne Ge-
borgenheıt verlieh, VO:  - der katholıiısche rısten, dıe iıhr Menschseın und ıhren Glauben 1M euftı-
SCH Pluralısmus en (müssen), uch raumen können. ber das es ist 1U  z eıiınmal ziemlıch
wıderbringlich vorbel. Gefragt sınd Konsequenzen ür das eute Dazu gehört für miıch erstens dıe
große Bedeutung der ıten. Bılder. Feste und Erzählgeschichten, auch ber dıe eılıgen. Man INaY
Ja dıe VO  - manchen Theologen ohl überschätzten TIıLıken des „Außenseıters“ Lorenzer
relatıvierende Eiınwände rheben Was dıe Verfasserin ]1er VOT U1l ausbreıtet, ist eın vehementes
ädoyer für dıe und Sichtbarkei des katholischen Chrıstseıins, welche dieses mMuUu. „UNOÖ-
kumenisch“‘ gesagt se1In schon rein psychologısch gegenüber dem Protestantismus überlegen CI1-
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scheınen 1äßt /weıtens gehört azu dıe 1NSIC! In dıe tı1efe Ambivalenz all dieser Außerungen Ira-
dıtiıonellen katholischen Lebens, und drıttens kommt och das Erschrecken ber dıe vielen St-
und krankmachenden Auswirkungen, welche dıeser Katholızısmus auch (und noch hat)
In den meısten Fällen wırd 111a den Eiınschätzungen der Autorın reC geben, gerade auch dort,
S1C gängıge Theoriıen und Stereotypen „modifizıert“, uch Jjene etiwas negatıve Eınschätzung
Zulehners Der dıe Leuterelıgion So en WIT ı1er ıne Studıe VOT UuNs, dıe De1l a  en, dıe sıch
gründlıcher mı1t dem Phänomen „Katholızısmus In der ersten Hälfte des ms beschäftigen, auf
lebhaftes Interesse stoßen un dıe heılsame Nachdenklichkeit auslösen dürfte eier Lippert

Wozu Kırche? Wozu (g emeinde? Kırchenvisionen. Hrsg. (Jünter KOCH und OSe PRET-
Würzburger Domschulreihe. Würzburg 1994 Echter Verlag. 03 S Kl 19,80
3-429-01562-6).

Das Buch entha Referate eiıner Tagung der Oomschule ürzburg. Der Tür Fragen Z den lerer-
SsSten christlıchen Gemeıilnden durch mehrere TDeIten ausgewlesene Würzburger Neutestamentler
BES Klauck untersucht „Neutestamentlıiıche orgaben für dıe Kırche VOIN heute  C6 (9 39) Der Dog-
matıker Kehl, bekannt UTrC| seINe Ekklesiologie, geht der rage ach der ‚Kırche In der
Fremde“ ach un teuerTt wichtigste Hınweise „„ZU] Umgang mıt der gegenwärtigen Sıtuation
der Kırche“ beı (63 88)
Der Pastoraltheologe ulehner faßt Gedankengänge ZUSaMMeECN, dıe neben vielem Beherzi-
genswerten, VOT em ın der Absage Al eiınen kırchlichen Pessiımismus, eIN1gES enthalten, das be1ı
MIr 1derspruch gefunden hat Dazu Za der INdTUuC| als ob ersti Saarınen dıe Gedankengänge
eines Lebenszyklus VO  5 Gemeinden ‚erfunden‘“‘ habe In ahrheı steckt ohl ]er Max eDerT-
sches rbe ahınter, das für dıe en bereıts VOT langer eıt VO  — Hostıie entwickelt wurde (Vie
el MOoOTLT des ordres rel1g1euX, Parıs uch finde ich dıe „Anwendung‘“ der Verheißung der (ije-
burt des Jızchak (nıcht: Jızak) ara auf dıe pastorale Verlebendigung VO  — Gemeinden gewagl.
Und C Visıonen geht, ann I1a ohl N1IC| dıe Erzählung VO  —_ eli nd Samuel anführen.
Letztgenannter S1e. Ja NIC| sondern hört Sam 3 alleın rechtfertigt dıe „Benutzung“ der Peri1-
kope ohl nıcht).
Im ist das Buch eıne gul esbare Besinnung auf das, Was für dıe Kırche Jetz; nsteht mOÖge

ırklıchkeıit werden. eier Lippert

JOHNE, Karın: Kreuz als Erlösung. Eın Briefkurs des Glaubens. (jraz 1993 Verlag Styrıa:191 S k: 29,80 5-222-12222-9).
DIie Autorın, evangelısche Pfarrfirau und utter VON fünf Kındern, ist 1ne erfahrene Exerzıtienlei-
terın. ach einem ersten Briefkurs für das geistliche en („Geistlicher Übungsweg für den All-
a Berlın/Graz 19988 bietet S1C In dıesem Buch eınen Kurs fÜür „Exerzıtien Z Hause“ ach
einer Eınführung (14—24) und einıgen Grundübungen ZUT Vorbereitung auf dıe Meditation
(25—28) entfaltet SIE In sechs UÜbungswochen für dıe Fastenzeıt, dıe Karwoche un dıe Osterwoche
das zentrale ema „KTeuUZ als rlösung“ einer Weıse, dıe den Meditierenden 7U inneren Be-
SCRNUNg mıt ott und AUSs d1esen Erfahrungen NEU gestär| den Alltagsweg des aubens
gehen ach dıiıesem erstien eıl (13—-117: „Inhalt des Briefkurses‘‘) veröffentlich dıe Autorın
1Im zweıten eıl einen „Briefwechsel un Auswertungen des Briefkurses“EIn diesen VO  —_
den Schreıibern un Schreiberinnen ZUT Verfügung gestellten geistlıchen Erfahrungen S1e Frau
ne ıne Bestätigung afür, dalß dıese ANT häuslicher Exerzıtien durchaus sıinnvoll. möglıch und
fruchtbar se1ın kann.

DiIie Sehnsucht nach geistlichen erten und inneren Erfahrungén ist be1 vielen Menschen eute
groß DıIe wachsende ahl VON Anhängern der New-Age-Bewegung, dıe Flut VOon Esoterıik-Litera-
{ur und eın Interesse der ystık welsen darauf hın Das Buch VON Frau ne ann für IM-
teressenten eıne gute für 00 geistliches en ın der Nachfolge Christi SeIN. Heınz üller
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oral- un! Pastoraltheologie
IRRGANG, Bernhard: CAhristliche Umweltethik. Eıne Eınführung. Unı-ITaschenbücher 1671
München, ase 19972 Reıinhardt 351 S’ Kl 39,80 N3-49 7-01256-4).
Das Buch WIT. außerlich WI1e e1in Jlaschenbuch Nun, bestimmt sOl| nıchts Verallgemeinernd-Nega-t1ves ber Jlaschenbücher gesagtl sSeIN. Denn daß dıese sıch N1IC selten eıchter lesen un
‚volkstümlıcher'  66 abgefaßt sınd als Hardcover VON beträchtlicher icke, das dürfte doch e1n nahe-
hıegender Irugschluß SeIN. Im vorlıegenden Fall ist 1es estimm der Fall Denn das 35() kleinbe-
druckte Seıten starke Buch, das mıiıt seiInem Preıs ebenfalls eın „Taschenbuch“ IST, ist 1ın sechr kOom-
primıertes und anspruchsvolles wıssenschaftliches Werk

eın Programm lautet -  al  er diese Arbeıt ıIn dıe chrıstliıche Umwelte anhand des Be-
oriıffes ‚Anthropozentrık‘ eın SIe plädıer unter Eınbeziehung der grundlegenden Posıtion AUus der
phılosophischen öÖkologıischen ür 1ne personal ausgerichtete, öÖkologısch orlentierte theolo-
gischeu dıe dıe Folgen menschlichen andelns auf dıe Natur In der Grundhaltung eines OS
ökologıisch orlentierter Humanıtät ewerte und ZUU Maßßstab für dıe sıttlıche Bewertung UNsSseCTET
Entscheidungen heranzieht“ (5)
Dabe!1l kreıst das Interesse des Verfassers ıimmer wıieder ZweIl Akzente dıe Klärung eıner
„vertie‘ durchdachten chrıistlichen Anthropozentrik“ als Grundlage ökologischen andelns
und die Auseinandersetzung mıt namhafte: Autoren verwandter Auer, vgl 30) verschle-
dener der Sal konträrer Posıtionen. €e]1 spannt sıch der ogen VO  - den aum beachteten Stel-
lungnahmen der deutschen Bıschöfe ber DIS Mayer-Abiıch mıt seiINer heo-
rıe einer „Rechtsgemeinschaft mıt der atur  C6 Jonas und se1ıne TrbDeıten bleiıben unerwähnt).
DiIie Kapıtel des Buches behandeln Oolgende I1hemen Formen chrıistlicher Umwelte Das
OS ökologısch orlentYerter Humanlıtät: „Rechtsgemeininschaft mıt der Natur“‘ der Anthropozen-
Triık In der Umweltethıik?: Der ensch In der Schöpfung es Testament und ıdeologische

und Schöpfung 1mM Neuen Testament ZU Ansatz eıner theologıschen TIistlıche An-
thropozentrık; Instrumentelle Ratıonalı Zur Dıagnose der Moderne: Natur und Schöpfung.
/usammenfassend äßt sıch Sowohl dıe breıte Kenntnis der Materıe und Autoren als auch
der verla  1C| Rückbezug auf dıe aten des chrıistlıchen aubens als auch dıe entschiedene, aber
aggressionsfreie Weıse der Darlegung wıirken sehr ansprechend. An dıesem Buch dürfte überall
dort. unter achnlıc vorgebildeten TrTısten dıe anstehenden und andrängenden TODIEmMEe der
Umwelte' dıiskutiert werden. keıinestalls vorbeizukommen Sse1IN. Nur ıst das Buch seıner
theoretischen Höhenlage nıcht für weıtere Kreıse VO  z Umweltfragen interessierten Chrıisten BC-
eıgnet.
Eıne eıchter verständliche „Volksausgabe“ un Weglassung ein1ıger für dıe Theorjebildung NCI-
läßlıcher Hıntergrunderörterungen ware sehr ıllkommen Denn zunehmend tellen rısten, uch
wenn sıe nıcht achlıc. vorgebildet SInd, dıe Fragen, dıe 1er verhandelt werden: elche Stel-
lung hat der ensch 1m Kosmos? Was ist dem Menschen gegenüber den Tieren eTrTlau! Wem ist
verantwortlich für Sein Handeln und ın der Natur? (Sıch elbst? Der „Natur‘‘” Den kommenden
Generationen? Gjott? Und WIE verhalten sıch dıe verschiedenen Verantwortungen zueinander)?
elche konkreten Folgerungen lassen sıch ziehen? Vıelleicht Iindet der Verfasser mıt seiner en
Kompetenz eiınmal dıe Möglıchkeıt, den „Chrısten 1mM ande  &. elne solche volkstümlıiche Umwelt-

anzubieten? eier Lippert

MARTINI, arlo Marıa: Perspektiven für Kırche un Welt. Eın espräc) mıt dem Maıländer
ardına München 1993 Verlag Neue Stadt 128 Se; geb., 24,- 3-
Es erscheınt nahezu unglaublıch, daß eın katholischer Bıschof der meıistgelesene utor eines I an-
des ist; SCHAU 1€6Ss trılft ber ach Angaben der Turiner Zeıtung La Stampa für den Maıländer Kar-
1na arlo Marıa Martını Z mehr als eıne Mılhıon Bücher werden Jährlıc! VO'  — ıhm verkau In der
eıt zwıschen August 1959 und Julı 1991 hatten Antonı1o© ıTrektor des erlages arıett1,
un! Bruno Musso, der In gehobener tellung ıIn der Wıiırtschaft ätıg Ist. Gelegenheıt einer eı
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VvVO  > aben  iıchen Gesprächen mıt dem Maıländer ardınal: dıese mıt vertrauten Personen geführ-
ten Interviews sınd In dem vorlıegenden Band okumentiert und geben den Lesern Gelegenheıt,
Martınıs Stellungnahme verschiedenen Fragen des aubens, der Kırche und der Gesellschaft
erfahren und darüber hınaus se1ıne geistige Mentalıtät 1M allgmeınen kennenzulernen. In einem kur-
Z AaCAWOT! stellt Martını selbst och einmal ein1ge Schwerpunkte heraus. dıe siıch auch In seinen
Gesprächsbeıiträgen verschiedener Stelle immer wıederfinden. SO ist CS iıhm wichtig, In der Aus-
einandersetzung mıt den wichtigen Fragen der eıt 1nNne bewußt reflektierende Haltung einzuneh-
INCH, dıe V  S phılosophıscher chulung, VON sorgfältiger Berücksichtigung der wıssenschaftliıchen
Forschung und besonders VO eiıner geistlıchen Eınordnung und Bewertung der Phänomene De-
stimmt Ist. Dıiese selbstbewußte intellektuelle Offenheıt In se1Iner 1C| dazu, dıe ngs VOT
dem andel und dem Neuen bannen und en werden Lür dıe zentrale Dıblısche Botschaft
der Umkehr. Vertrauen auf ott und dıe Freude des Glaubens schlıeßlich vermıiıtteln dıe ra auch
für ıe Überwindung eigener TrTeENzen. Martını artıkulier! klar 1ne elVO TrToblemen der
modernen Gesellschaften. ist sıch VOT em auch der Schwere der Sıtuation für dıe Kırche In der
Modernıität sechr Dbewußt. Diıe Kırche befindet sıch In eıner grundlegend Situation Für eın
en In dem modernen Pluralısmus S1e Martını bısher keıne Modelle, auf dıe sıch zurückgreifen
heße SO geht CGS zunächst 00 SCHAUCS Uun! dıfferenziertes ahrnehmen der Phänomene. mıt
der gegenwärtigen S1ituation WITKIÄIIC: vertrau se1In. Immer wıeder omMm auf diese SCNAUC
Wahrnehmung zurück W CS den modernen siam geht der dıe Jugendlichen In der (Ge-
sellschaft, dıe ıtalıenıschen Terroristen der dıe Famılhen. OnNnkrete Menschen sınd CS, dıe VOT
ugen hat, und ihre sehr unterschıiedliche Lebenssıituation Immer wıeder betont CT, dalß der ura-
lısmus der Phänomene hne Vorbehalte und Denkverbote gesehen werden soll, Uun: schlıeßt des-
halb uch e1In, daß seıne eıgene Siıcht der ınge ergänzungsbedürftig Dbleıbt und keineswegs das
letzte Wort darstellt Im Durc)  enken der krıtischen Fragen SUC. dıie grundsätzlıche Auseınan-
dersetzung: ET bezieht sıch immer wıeder auf dıe J1heologen arl Rahner und Bernard Lonergan,
mıt deren Hılfe dıe Tiefendimension der TODIEmMEe analysıert, dıe eutsche Theologıe und Phı-
Osophıe hebt als beispielhaft hervor S35) dıe autonome ora wırd ausdrücklich DOSILIV DEWUT-
dıgt und ist In seinen ugen eın „ernsthafter Versuch VO  —; rısten. das Christsein 1m gegenwärtI1-
SCI Kontext DECU estimmen“‘ 36) Entscheidender Bezugspunkt für es achdenken iıst für
Martıni. der selbst als Bıbelwissenschaftler der Päpstlıchen UnıLversitä Gregorliana lehrte., immer
dıe Heılıge Schrift Aus iıhr bezieht wesentlıche Krıterien für seine 1C| der Fragen, ihre ennt-
NIS SUC| Del den Gläubigen seiner 1ÖZese se1ıt mehreren Jahren Urc! dıe „Schule des Wortes‘
In Predigten und Katechesen vertefen. Dabe!l geht Martını nıcht das Wiıssen einzelner B:
belstellen., sondern dıe wirklıche innere Kenntniıs und Begegnung mıt Jesus TISLUS. Bezeıch-
end ist In diesem Zusammenhang se1ine tellung ZU Problem der Sexualmoral: Kenntniıs und An-
e1ignung der päpstlichen Schreiben VOTaUS, aber hält „dIe Dualıtät der VON der Kırche
verkündeten ora einerseıits un der realen Situation des Gottesvolkes andererseıts für 1ne der
ernstesten Krıisen der Kırche heute“ 90) egen dıe legalıstischen Überlegungen, W d enn 1NUN
es konkret rlaubt DZW. verboten sel, SeizZ dieser Stelle dıe „Begeisterung für das S des
Evangelums.. das den Menschen drängt, ber sıch hinauszugehen“ 90) Fern VO  = em Oral-
sıeren ann I1la  — beı Martını1 eıne wirklıche Aufmerksamkeit 1r dıe Dynamık des CGlaubens finden;
diese Erfahrung der Ta des Glaubens ist letztlıch, dıe ihn einer Art bıblischem UOptimısmus

und ıhn In Bescheı1idenheit und stand{fester Klarheıt eıne lebendige Auseinandersetzung mıt
der Modernıität führen äßt Johannes Römelt

(GJAILLOT, Jaques: Keine nNQS. VOr klaren Worten. Unterwegs Z einer kommunikativen Kır-
che Freiburg 1994 erder. 124 Sr K 19,80 3-451-23325-8).
Der MOr beschreıbt In dem Buch SseINe Erfahrungen als Bıischof. Ausgangspunkt für se1ıne ber-
legungen sınd dıe Begegnungen mıt den Menschen. Urc! das uch 1INdUrc! wırd erkennbar. W1ıe
der Verfasser auf dıe Menschen zugehen und sıch VO'  - ıhren oten refifen lassen ann em
diese Begegnungen und Erfahrungen schildert, kommen seINe nlıegen Z Wort. dıe sıch onl
hesten mıt dem Eınsatz für wahrhaftige Kırche zusammenfTfassen lassen. Der Bıschof wırd als
ensch S1IC|  ar, der dıe ahrheı nng Er riskıiert dabe1 manch klares Wort, und se1ıne An-
ıchten klıngen eririıschend KT
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Das uch mac Mut, sıch erneut mıt uUNseTeT Kırche beséhäftigen. Der Leser wird sıch VOT cdıe
rage geste sehen, ob das, Wds> INan VON ıhm LEL hrlıch ann der ob CI, auch WECNN

unbequem erscheınt, 1ne andere tellung beziehen muß DiIes 1st dıe rage ach der auDwur-
dıgkeıit UuNseTeT Kırche Diese ist glaubwürdiger, Je mehr dıe einzelnen ihrer Überzeugungstehen und doch bereıt sınd, auf dıe anderen hören. aus Burckhardt

MÜLLER, OSEe Pastoraltheologie. Eın Handbuch TÜr Studıum und Seelsorge. (jra7z 1993
Verlag Styrıa. 25 Sr In 39,80 3-222-12225-3).
Der ach seINeTr Wıener Lehrtätigkeıit 19008 In selner Heımatdiözese dozierende Pastoraltheologe,
der immer wıeder In seinen Publıkationen ıne praxısnahe astora gefördert hat. legt 11U11 eın
an  UC| der Pastoraltheologie VOT und 1es erfreulicherweise In einem Band., also In einer och
gut überschaubaren Bemessung des Stoffes Es sınd CUun große Kapıtel, In dıe der geglıedert
WITd: asSstora 1mM Lebenszusammenhang (15 35 DiIie Kunst der Seelsorge In der Dımension der
Beziehung (dieses Kapıtel ist VON (GGärtner erfaßt, 58); Stationen und Konzeptionen der Pa-
storaltheologıie (59 ö1); DiIe Lebenswirklichkeit 1Im 6 des Evangelıums (82 99); en AdUSs
der Communio als enk- und Lebenswelse (100 12 (GJemelnnde Lebensraum des lau-
ens (113 ISI 'astora und Seelsorge 1mM soz1ıalen Lebensgeflecht (138 162): Quellen und SEl
chen eines heılen Lebens (d6S 178):; Wege A0 en (179 192 Dıie leiıder gemä eute meılst
geübtem ebrauc den der Omputer eıgentlıch überflüssıg machen sollte nachgestellten An-
merkungen (193 209) SOWIE eın Personen- und eın Sachregister und eın Literaturverzeichnis. das
klugerweise 1L1UT 00 padal Grundpublıkationen Z Weıterstudium angıbt, beschließen den Band
Z meıner Überraschung 1m Literaturverzeichnis dıe Nennung sowohl| des Urz ach dem
Konzıl erschıenenen, VO  = den damals namhaften. UNVETSCSSCHNCNH Theologen (Arnold Rahner
Schurr Weber) herausgegebenen sechsbändıgen Handbuches der Pastoraltheologıe als uch dıe
des och vierbändıgen andbuches der Pastoraltheologıie VO'  — Zu ehner.
Das Buch nthält der genannten Lücken ıne reiche Materıialfülle Seine Linıe ist dıe einer O
fenen, ber VO:  —_ einer verläßlichen kırchlichen Haltung geprägten 1C| In cieser Hınsıcht ann INnan
sıch dem Verfasser unbesorgt anvertirauen

Was einzelne Passagen ern wırd ıne geballte ülle immer Kritisierbares enthal-
ten. Für miıch solche Aspekte ein1ıge bloß referierende Bemerkungen Irends,
durchaus 1Ne Stellungnahme atz SCWESCH waäre (etwa ZUuT KRentnerehe, 153 der einem

relıg1ösen Paradıgma“, 182); VOT em gılt diese krıtische Anmerkung der Aufreiıhung
VO schler eiwa zwel Dutzend Pastoralkonzepten und -theorien, dıe ledigliıch beschrieben un! ZWAarTr
durchaus ın iıhren Kontext gestellt werden (sO Z Konzeption OS. 78), denen ber
N1IC. eigentlich tellung wıird.

DıIe cChwacnhne des Buches 1eg S WIE auf miıch gewirkt hat, nıcht sehr In eiInNerTr begrenzten,
sondern ın einer weıten Bemessung des Stofifes €e1 nthält CS sehr zahlreiche hılfreiche und
zustiımmungsfähige Durc|  1C] Erwähnt se1 dıe 1m 1C| auft auiende Dıskussionen hılfreiche
Darlegung ZU Evangelısıerungsbegriff (82 85) Sehr ansprechend fand ich auch dıe er arge-
botenen Kurzbiographien namhaften Theologen, dıe In dem heutigen eher geschiıchtsschwachen
ewußtsein leicht und ZU Schaden der eutigen (Gjeneratıion 1n Vergessenheıt geraten könnten
(Saller, el BOpP., 5: Rautenstrauch, öl Graf, 66: Schleiermacher, 130: Rahner. 1/4:; Hırscher, 186)
Dankbar habe iıch auch den 1NwWEeIls auf dıe Krıtık Greinachers der „antıparochialen“ Kon-
zeption VO  - Steinkamp regıistrıert se1ın Konzept eıner Sozlalpastora wWwAare allerdings be1ı den Pa-
storalkonzepten erwähnen und krıtisıeren BCWESCHH. Ebentlalls hılfreich sınd manche der Yra
phıschen Darstellungen (z 65 Giern stiımme ich auch dem Z Was der VerfasserZHorrorbild
ber Krankenhäuser sagl dieses sollte UTC| Krankenseelsorger ZWal T1IUSC| mıtbedacht, aber
N1IC karıkıerend 1mM Patıenten och verstärkt werden.

Man S1e. Wenn das Buch auch Erwartungen eın handlıches und übersıichtliches Lern- und STU-
1erDucC| für den wirklıchen pastoraltheologischen „Studienanfänger‘ nıcht voll rfüllt, regl und
STO vieles d worüber nachzudenken sıch eter Lippert
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MUÜLLER, Wuniıbald: Begegnung, die VO. Herzen kommt. DIe VEILSCSSCHNC Barmherzigkeıt ın
Seelsorge und Therapıe. Maınz 1993 Matthıas-Grünewald-Verlag. 120 S $ K, ZZ0

3-786/-1 715-X).
Es ist eın sehr einladendes, werbendes Buch, das unıba üller Jer veröffentlicht ein Buch
uch das mıiıt 1e1 innerer Ante1ı  Nnahme geschriıeben ist un ebenso gelesen werden soll Im Zentrum
ste eıne tatsächlıc herausfordernde Besinnung: Zu ecC| werden VON verantwortungsvollen
Seelsorgern Anleıhen be1l den gängıgen therapeutischen Technıken gemacht werden, der nspruc|
VON Seelsorge geht aber ber dıese J1 herapıeformen hinaus. chrıistlıche Seelsorge ste untier em
(eigentlich maßlosen) nspruch, das Erbarmen (Jottes mıt den Menschen un! mıt dem Jeweıls
einem konkreten Menschen gegenwärtig werden lassen. Die therapeutische Grundhaltung der
mpathıe, „die Fähigkeıt. - wiırklıch 1ın sıch atz schalien für dıe Welt des anderen, ıhm vorbe-
haltlos und rückhaltlos egegnen“ 42) genugt dıesem NsSpruc| och nıcht. Als reine Methode
eingesetzt ist S1€e 1M Kontakt mıt dem J1enfen hılfreich, S1Ee Ist aber eın Ersatz für dıe eC|
menschliche Beteıilıgung. Barmherzıigkeıt, „sıch VO  - Herzen des anderen erbarmen, WEeNN meın
Herz sıch krümmt uUun! schıer zerreıßt, zutlefst getroffen un berührt wırd VO der inneren der
außeren Sıtuation des Mıtmenschen“ 42) geht heler ihre Tra reicht weıter. S1ıie Ist losgelöst VO
Abwägen und Analysıeren der ernun hne Begründung AUus eigener Notwendigkeıt, 1ne radı-
kale chrıstlıche Haltung, eın ‚Eınfallstor (Gottes Sölle) üller ıll NIC| dıe therapeutischen Ver-
haltensweisen abwerten, aber welst auf iıhre rTenzen hın, WCNN S1e NIC| VO  S iInnerer Beteijligungdes erzens SINd. Für dıese Haltung WIT. In seinem Buch, dıe ENSSCZOLCHNCNH (Jiren-
CC der Seelsorge aufzubrechen. Es geht ıhm darum, dıe lebensförderlichen Kräfte den In

Gesellschaft weıtverbreiteten Narzıßmus stärken, der selbstbezogen den Blıck für ıe
ebende Welt un dıe Menschen darın verhert und sıch In seINe kleine prıvate Welt einspinnt.
Echter, „herzhafter“‘ Kontakt mıt anderen Menschen stellt sıch N1IC VO  - selbst e1n. sondern bedarf
der sorgfältigen CO Müllers Buch hat seıne Schwächen Auf dıe rage, WIESO dıe Quellen der
Barmherzigkeit In uUNseTeET Gesellschaft versiegen, ıhm nıchts Besseres eın als e1INn iragender
erwels auf Ludwıg Klages un! dıe ese, daß der Enunfluß des reflektierenden Geistes für diese le-
bensfeindliche Entwıicklung verantwortlich seın könnte Darüber hinaus ich nır Müllers
Skepsıs gegenüber der Reflexion OCcCN e1INn wen12g mehr krıtisches achdenken gewünscht:;: stellt
sıch mMIr manchen Stellen dıe rage, OD ich 1m Nachgehen der Beschreibungen des Buches N1IC|
VOT em mIır selbst un meınen Gefühlen begegne un! Sal NIC| sehr dem anderen. anche Pas-

egen jedenfalls nahe, daß VOT em meın inneres TIeDen dıe Barmherzigkeıt ausmacht:;
der ensch egenüber wırd nıcht annähernd konkret beschrieben. TOLZ dieser Vorbehalte ist
Müllers Buch e1IN provokantes und bewegendes erben für eC| Anteılnahme aneınander, für auf-
richtige /Zuwendung des erzens. Johannes Römelt

Kirchenrecht

REES, ılhelm Die Strafgewalt der Kırche. Das geltende kırchliche Strafrecht dargestelltauf der Grundlage selner Entwicklungsgeschichte. en Kanoniıstische Studıen und CX41 Berlın 1993 Duncker Humblot 598 S.. K, 148,— (ISBN 3-428-07790-3).
Hıntereinander erscheıinen Z eıt iıne el VonNn Strafrechtskommentaren, nachdem 111a angegerade auf dıesem Gebilet des eX Iurıs Canonicı leıne gelassen WAÄdIl. ach Reinhold SEe-
bott. „Das kırchliche Strafrecht‘, 1992, un aus Lüdıcke, „Strafrec) 1mM Münsterıschen Kom-
mentar (ab Julı 1992, vollendet In der Loseblattliıeferung VO' November 1eg UU  a} dıe aDı-
ıtatıonsschrift Von Wılhelm Rees VO  z „Dıie Strafgewalt ıIn der Kırche“, Anders als Sebotts
Kurzkommentar mıt der bewußten Zielsetzung 5  eENTDUC für Studenten“‘ und Lüdıckes ausführlı-
chen, wıissenschaftlich fundierten Auslassungen geht be1ı Rees, WIE schon AdUus dem Untertitel deut-
ıch Wwird, ZWAaTr auch das geltende Strafrecht, dieses aber dargestellt auf der Grundlage seiIner
Entwicklungsgeschichte. eıl befaßt sıch zunächst nıt Grundfragen des kırchliıchen Strafrechts,
VOT em mıt der innerkırchlichen Begründung der Strafgewalt und dem nterschı1e: zwıschen
kırchlichem un staatlıchem Strafbegriff. eıl behandelt das kırchliche Strafrecht 1ın der Ge-
schıchte., und Wal VO'  } der TKırche ber das Corpus Iurıs Canonicı bıs hın en Vorarbeıten A
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OC eıl behandelt sodann Lolgerichtig dıe Strafbestimmungen 1mM CX Iurıs Canonicı VOINl
191 /. eıl befaßt sıch miıt der Neuordnung des kırchlichen Strafrechts UrTrC! dıe Kodexreform nıt
den einzelnen Phasen der Reformarbeıiten kırchliıchen Strafrecht auf der Grundlage der ver-
schıiedenen NLiwurlie für dıe Novelherung des materıellen Strafrechts und des Strafprozeßrechts.
Schlıeßlıic| wırd 1m eıl das Strafrech 1 CIC/S3 behandelt:; Entsprechungen der bweıchun-
oCH 1M CEO (Codex anonum Ecclesiarum Orijentalıum), der se1lt dem 1991 ıIn Ta ist. WCI-
den angeführt. Nur cdheser letzte 'eıl ist SOZUSaSCNH inhaltlıch mıt Sebott b7Zw. L üdıcke vergleıichen.
Die Arbeıt VO  —; Rees besıtzt Jjenes hohe Nıveau, WIE INan CS be]l eıner Habılıtationsschrift erwarten
darft. Es ist ıne umfassende Darstellung, dıe auch dıe theologischen Grundlagen SOWIE cdıe gesamte
geschichtliche Entwicklung mıt berücksichtigt. Das Buch SeI7Z abstabe für dıe Behandlung des
Strafrechts KEıne Beschäftigung mıt dem kırchlichen Strafrecht hne Rückgriff auf Rees wıird
künftighın N1IC. mehr geben können. Rudolf Henseler

Dichtung und Wahrheıiıt

KOMERO, ()scar In meiner Bedrängnis. Tagebuch eines Märtyrerbischofs. Hrsg mıl
STEHLEB. reiburg 1993 Herder. 535 S., KT 39,50N3E  -X)
eitwel Oste 1M Jahr 195) der Mord dem Erzbischof VOINl San alvador. (Oscar Romero,
Irauer und mpörung AaUs, wurde mıiıt Romero doch eın Mannn 7U Schweıgen gebracht, der mut1g
nd beharrlıch dıe Rechte und dıe Ur VOT allem der Armen und Schutzlosen se1nes Volkes
kämpfte IDDIie krıitische Haltung der polıtıschen Rechten Salvadors gegenüber den Großgrund-
besıiıtzern und a  en, dıe dıe Abhängigkeıt der einfachen TDeıter mıt (Jewalt zementieren such-
ten dürfte der TUN! für seıne Ermordung BCWESCH Sse1IN. Dreizehn TrTe nach seinem TIod CI-
cheınt 11U11 ZU ersten Mal OMEeTOS Tagebuc| der etzten beıden TE In eiINner deutschen
Übersetzung. Der Untertitel „Tagebuc eINes Märtyrerbischof{fs“ ist mıt vollem eC| gewählt; Ro-
INCIO hat selinen Eınsatz immer als eiınen pastoralen und kırchlichen verstanden und ihn Evan-
gelıum LLICSSCII gesucht, hatel bewußt nd auch angesıchts bekannter Drohungen seıne
Person entschıeden tellung SCOCH (jewalt und nterdrückung bezogen. )as agebuc| umfaßt dıe
eıt VO 31 März 1978 DIS ZU März 1950 wurde VO  — Romero mıt Auslassung einzelner Tage
Uun! einer größberen UC| VOIN TEI Monaten auf Jlonband gesprochen und ach seinem ode SC-
schrıeben; angefügt ist der deutschen Übersetzung dıe letzte Predigt des Erzbıischofs, während derer

erschossen wurde. Dıie exte vermiıtteln eın LE lebendiges Bıld KRomeros, se1INer vielfältigen
ufgaben In dieser eıt und der z  TrTeıchen ontakte. dıe pflegte Er empfing echtsberater,
Partejenvertreter und Vertreter der Untergrundorganısationen, Mıtgliıeder der Regierung, @-
mıkergruppen, Miıtarbeıiter In der 1ÖZeESE, Abordnungen VO  —; Bauern und immer wıeder Eıinzel-
Edie ıh: aten. Beım l esen wırd deutlıch. daß seın bıschöfliches Lehramt
bewußt und mıt großer Resonanz wahrnımmt; dıe regelmäßıgen Predigten In der Sonntagsmesse,
dıe DIS Z7WEe1 Stunden dauern und In ıhrem Inhalt 1mM Tagebuc! Urz referiert werden, werden
WE den kırchliıchen Sender ber dıe TENzZeEnN des eigenen Landes hıinaus verbreıtet un gehört.
DıiIie Teilnehmer des (GGottesdienstes reagleren N1IC| selten mıiıt zustiımmendem Applaus. nhalte der
Predigt SOWIE anderer Ööffentlicher Stellungnahmen werden regelmäßıg In einem größeren Kreıs be-
sprochen. Insgesamt aufl, daß KRomero auft eiınen großen Kreıls VO Beratern zurückgreıft und
uch auf Krıtik seıner Person AUSs dıesem Kreıs aufmerksam reaglert, Regelmäßige ontakte mıt
Theologen der Universitä VO  —_ Mittelamerıka, mıt einzelnen Poliıtikern und einem Psychologen
gehören ebenfalls den Beratungen. Notwendig sınd dıese Beratungen, als Kırche In wirklı-
chem Selbstand ıne pastorale Posıtion D vertreten und sıch VO  — keıner eıte vereinnahmen las-
SCH Durchgehend spürbar ist auch der kırchliche Innn Romeros: dıe Solidarıtät und Eıinheıt der KaAa-
tholıken und der Mıtarbeıter In se1ıner 1Özese ist ıhm eın zentrales nlıegen. enr persönlıch iıst
seINe Bındung dıe Weltkıirche: jede seiner rel Romreıisen ın dieser eıt ist begleıtet VOIN EMp-
iindungen, dort Heımat en auch WENN seıne Gespräche In Rom unterschiedlichen Erfolg
en und VON der zweıten Reı1ise recht nıedergeschlagen ach alvador heimkehrt Größere
Schwierigkeiten machen ıhm allerdings dıe ehrhe1ı seiıner Mı  1SCHOTe 1mM eigenen Land, während
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ıne el lateinamerıkanıscher un europälscher 1SCHNOTeEe und anderer Kırchenvertreter
seiıne Arbeıt ausdrücklıch und eile  1V unterstutzen. Miıt der Lektüre des Tagebuchs wıird der Leser
sehr nahe dıe en und T1iefen herangeführt, dıe Erzbischof Romero In den etzten beıden Jah-
Hen SeINES Lebens erfuhr. DIie Zuspitzung der polıtıschen Lage wıird nde des Tagebuches
spürbar: Diıie Gewaltakte engaglerte rısten, dıe Eınschüchterung der einfachen eute.
Attentate kırchliche Einriıchtungen nehmen So ist di1eses agebuc einerseıIılts das Zeugn1s
eines mutıgen 1SCHOIS, ebenso ber auch das Zeugni1s elIner Märtyrerkırche 1mM Jahrhundert.

Johannes Römelt

DESCALZO, OSe 1_.u1s Martin Testament des eiInsamen Vogels. Bearbeiıtet VON Franz NIEDER-
Innsbruck 1993 Tyrolıa Verlag. 108 S K 22,— (ISBN 3-7/022-1885-8).

Aus Astorga, dıeser kleinen Stadt an des Pilgerweges ach Santıago de Compostela, stammıt
der spanısche Priester und Dıchter Jose Lu1s artın Descalzo. (Geboren 1mM Jahr 1930. wurde In
seinem Land bekannt Uurc! ıne Vıielzahl VO  —_ lıterarıschen Veröffentlichungen: on se1ıt se1INerT
Studienzel chrıeb edichte, ann auch Dramen, ESSays, Romane, Frzählungen, darunter
erT| mıt eıls provokanten Tıteln WI1IE „Wır wollen keıne under 1mM DOM. „Ich glaube den
Heufel”. ADie abe]l Omm hınkenden Engel“, schheblıc auch eıne Jesus-Bıographie. Mıt seinen
Schriften ahm mıt der eıt SallZ selbstverständlıch eıinen festen atz 1m ntellektuellen en
Spanıens e1In, Wal Freund VO  > 1guel Delıbes. für dessen Zeıtung 99  Orte de astıl!.  CC Nal
kel und Kommentare chrıeb Eın Höhepunkt seiIner „Schriftstellerkarrıere Wl sicherlich 1956 dıe
Verleihung des Premio a  al. des ohl renommıertesten Poetenpreıises ın Spanıen. Als Mann der
Kırche stan: artın Descalzo publızistisch 1mM Dienst der Verwirklıchung des Konzıls, als SeelsorT-
CI wirkte ebenso UrC| se1n Schreıben, UTrC| Briefe un: Kkommmentare 1n Zeıtungen. In
Kontakt mıt den Fragen selner eıt entwıckelte S: se1n Werk: selbst empfand sıch als „Sprach-
rohr der Ratlosigkeıit seıner Zeit“ DıIe beunruhigte ımmung, ber uch dıie relıg1öse Grundierung
se1nes erkes ist in den Gedichten des vorlıegenden Bandes eutlc! spürbar. Es handelt sıch Jer

den neunten Lyrıkband des ıchters, der als se1in lıterarısches lestament 1m re 1991, knapp
VOT seinem Tod, erschıen und ın Spanıen eıther ZWO Auflagen erreıcht hat. artın Descalzo ält
sıch In den Gedichten. VO  — denen dıe meısten ın der klassıschen Form des Sonetts erfaßt Sınd. 1N-
spırıeren VO  — den Schriften des eılıgen Johannes VO KTEeUuUZz. uch das Bıld. das dem uch den
Tıtel g1bt, stammt VO  — dıesem spanıschen Klassıker der ensch als eın einsamer ogel, eıne and-
voll Federn el durchbricht artın Descalzo dıe Schwere dieses TUNAMOLLIVS N1IC| selten Urc!
dıe Leıichtigkeıit se1iner Formulıerungen; ist „begabt Selbstironı un unpathetischer Dıstanz“.
WIE ıhm Paul Konrad Kurz beschemigt: „Das ist ohl klar: als ensch ich nıcht Kıgentlıch

ich auf den Kındheıitsstufen bleiben sollen, 1m zarten Wiıckelzeug mıiıt dem Herzen des C1-

sten Sommers.“ Im USdTUC| eıgener Erfahrungen gelıngt CS artın Descalzo, den Leser In diese
Erfahrung einzuführen uch WECNN IThemen des aubens aufgreıft un se1n e1genes en als
Priester thematisıert. Glaubwürdıgeg wıird dıeser USdTUC| UrcC| dıe Schonungslosigkeıt des Blıckes
auf sıch selbst und das Durchbrechen gängıger Sprachformeln. DıiIie eutsche Übersetzung seiner
edichte WEC| das Interesse den spanıschen Orıginalen. Bedauerlıc! ist hınsıchtlich der deut-
schen Ausgabe deshalb eINZIE, dalß 1UT sechs edichte 1mM spanıschen Orıginaltext abgedruckt WUl-
den Johannes Römelt

Der Herr hat ML e1in Lachen geschenkt. Kapuzıner-Humor. Hrsg VO Walter LUDIN. Freı-
burg/Schweız 1993 Kanıiısıus Verlag. Sa K, 16,50 3S
Vorlıiegende Schrift ann 1a  —_ ıIn dıe Reihe der bereıts erschienenen „Wıtzbücher“ Ol Kleriıkern
und Laıien einreıhen. Es sınd „‚wahre und SEWL wahre“ Geschichten, nekdoten un! Erlebnisbe-
richte, dıe e1m Leser immer wıeder ein Schmunzeln hervorrufen der ıhn gar ZU Lachen bringen
Dal3 fünf Autoren dem J5 Seıten umfassenden uchleın mitgearbeitet aben, verleıiht ıhm 1ne
besondere Würze. DiIie eingefügten Karıkaturen (ragen ZUT Erheıterung bel. Wer ıne gelegentlıche
Entspannung SUC| greife ach diesem uchleın. eter Bock
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